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Beschreibung

[0001] In Mobilfunksystemen gibt es verschiedene 
Dienste, welche Informationen bereitstellen, die nur 
von lokalem Interesse sind. Das bedeutet, die Infor-
mationen, die mittels dieser Dienste bzw. Daten-
dienste übertragen werden, sind nur für Mobilstatio-
nen, wie beispielsweise Mobiltelefone, an einem be-
stimmten Aufenthaltsort relevant. Dienste, die Infor-
mationen bereitstellen, welche nur an einem be-
stimmten geografischen Gebiet relevant sind, wer-
den auch als ortsbezogene Dienste bzw. "location 
services" (LCS) bezeichnet.

[0002] In Mobilfunknetzwerken bzw. Mobilfunkzel-
len können Dienst-Informationen von mehreren orts-
bezogenen Diensten (LCS) von einer Basisstation an 
alle Mobilstationen innerhalb der Funkzelle ausge-
sendet bzw. "gebroadcastet" werden. Diese 
Dienst-Informationen sind in der ganzen Funkzelle 
und für alle Mobilstationen gleichermaßen gültig. Es 
sei bemerkt, dass mit dem Begriff Dienst-Informatio-
nen bzw. "Service-Informationen" alle Informationen 
gemeint sind, die von einem ortsbezogenen Dienst 
bereitgestellt werden. Das können sowohl Steuerda-
ten, welche beispielsweise für den Empfang und die 
Aufrechterhaltung des Dienstes bzw. Datendienstes 
nötig sind, als auch die eigentlichen Nutzdaten des 
Dienstes sein.

[0003] Als nachteilig bei herkömmlichen Diensten 
bzw. bei der Übertragung von Dienst-Informationen 
stellt sich heraus, dass Mobilstationen, die sich für ei-
nen bestimmten ortsbezogenen Dienst interessieren, 
auch die Dienst-Informationen aller anderen ortsbe-
zogenen Dienste empfangen müssen und erst nach 
einer Auswertung der empfangenen Dienst-Informa-
tionen entscheiden können, welche der Informatio-
nen für sie interessant sind und weiterverarbeitet 
werden müssen, und welche Informationen irrelevant 
sind. Dabei ist der Signalverarbeitungsaufwand einer 
Mobilstation unnötig erhöht, wodurch auf Grund des 
unnötigen Stromverbrauchs auch die Standzeit der 
Batterie verkürzt wird.

[0004] Es ist somit die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Möglichkeit zur Übertragung von orts-
bezogenen Dienst-Informationen in einer Mobilfunk-
zelle zu schaffen, bei der der Signalverarbeitungsauf-
wand in einer Mobilstationen minimiert ist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren ge-
mäß Anspruch 1 sowie eine Mobilfunkanordnung ge-
mäß Anspruch 9 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen 
sind Gegenstand der Unteransprüche.

[0006] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung 
wird dabei ein Verfahren vorgeschlagen, das es Mo-
bilstationen ermöglicht, in Abhängigkeit von ihrem 
Aufenthaltsort Teile von Dienst-Daten, welche eine 

Mehrzahl von Dienst-Informationen umfassen, ausle-
sen zu können. Das bedeutet, es sollen nur diejeni-
gen Dienst-Informationen der ortsbezogenen Dienste 
bzw. Datendienste (LCS) ausgelesen werden, die am 
eigentlichen Aufenthaltsort einer Mobilstation rele-
vant sind.

[0007] Genauer gesagt können bei einem derarti-
gen Verfahren Dienst-Daten in einem Mobilfunknetz 
von einer Basisstation zu einer Mobilstation folgen-
dermaßen übertragen werden. Die Mobilstation er-
mittelt ihren momentanen Aufenthaltsort, d. h. das 
geografische Gebiet, in dem sie sich augenblicklich 
aufhält. Ferner werden Dienst-Daten von der Basis-
station zu der Mobilstation übertragen. Diese 
Dienst-Daten umfassen eine Mehrzahl von ortsbezo-
genen Dienst-Informationen, welche jeweils einem 
bestimmten geografischen Gebiet zugeordnet sind, 
wobei die jeweiligen ortsbezogenen Dienst-Informati-
onen in einer vorbestimmten zeitlichen Struktur zu-
sammen mit einer diese zeitliche Struktur der 
Dienst-Informationen beschreibenden Planungs-In-
formation übertragen werden. Anschließend wird die 
in den Dienst-Daten übertragene Planungs-Informa-
tion von der Mobilstation analysiert und werden dieje-
nigen ortsbezogenen Dienst-Informationen empfan-
gen bzw. verarbeitet, die dem geografischen Gebiet, 
in dem sich der ermittelte Aufenthaltsort der Mobilsta-
tion befindet, zugeordnet sind. Durch dieses Vorse-
hen einer Planungs-Information in den Dienst-Daten 
kann eine Mobilstation somit durch Auslesen der Pla-
nungs-Information feststellen, zu welchem Zeitpunkt 
in der zeitlichen Struktur der Dienst-Daten die für die 
Mobilstation relevanten Dienst-Informationen vorge-
sehen sind bzw. gesendet werden, so dass die Mobil-
station gezielt nur die für sie relevanten Informatio-
nen empfangen bzw. auslesen und verarbeiten 
braucht. Auf diese Weise wird somit der Signalverar-
beitungsaufwand der Mobilstation minimiert und so-
mit auch der Stromverbrauch, wodurch die Batterie-
standzeit verlängert wird.

[0008] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung 
wird der momentane Aufenthaltsort der Mobilstation 
mittels einer satellitengestützten Positionserfassung, 
wie über das globale Positionierungssystem GPS, 
bestimmt. Dazu kann die Mobilstation ein GPS (Glo-
bal Positioning System)-Modul aufweisen. Das bei 
dem GPS angewandte Ortsbestimmungsverfahren 
beruht auf dem Prinzip der Entfernungsbestimmung 
durch Messung der Laufzeit von Signalen zwischen 
dem GPS-Modul und je einem von mehreren Be-
zugspunkten (hier Satelliten), deren Positionen ge-
nau bekannt sind. Genauer gesagt, wird ein Messsi-
gnal hierbei von einem Satelliten (Bezugspunkt) er-
zeugt, ausgestrahlt und nach Durchlaufen der zu 
messenden Strecken von dem GPS-Modul empfan-
gen. Die Genauigkeit der Positionsbestimmung 
hängt dabei von der Genauigkeit der Entfernungs-
messung ab und diese wiederum von der Genauig-
2/9



DE 103 17 143 A1    2004.10.28
keit der zur Verfügung stehenden Uhrzeit bzw. Zeit-
basis.

[0009] Gemessen wird die Laufzeit auf Grund der 
momentanen Uhrzeiten (Zeitstempel) bei Ausstrah-
lung des Signals im Satelliten und bei Empfang durch 
das GPS-Modul. Eine genaue Zeitmessung setzt vo-
raus, dass die Uhren beim GPS-Modul und in den 
Satelliten synchron mit hoher Genauigkeit laufen. Ein 
Zeitunterschied beispielsweise von einer Mikrose-
kunde ergibt einen Entfernungsfehler von 300 Me-
tern. Derartige Genauigkeiten lassen sich nur mittels 
Atomfrequenz normal erzielen. Wegen des techni-
schen Aufwands und der Kosten ist der im Einsatz 
nur im Satelliten und nicht in den GPS-Modulen mög-
lich. Um die bei der Verwendung weniger genauer 
Uhren, beispielsweise quarzstabilisierte Oszillatoren, 
in einem GPS-Modul auftretende Zeitabweichung 
und damit entsprechende Entfernungsfehler zu elimi-
nieren, wird bei dem GPS eine Zeitkorrektur vorge-
nommen, welche Bestandteil des Messvorgangs ist. 
Für diese Zeitkorrektur (Synchronisation der Empfän-
ger- und Satelliten-Uhren) ist gewöhnlicher Weise ein 
vierter Satellit notwendig, während zur Positionsbe-
stimmung des Ortes (im Raum) des GPS-Moduls 
prinzipiell drei Entfernungen zu drei Satelliten, deren 
Koordinaten bekannt sein müssen, zu messen sind.

[0010] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung kann die Bestimmung des mo-
mentanen Aufenthaltsorts der Mobilstation mittels ei-
nes Basisstations-Identifikationsverfahrens bzw. 
Feststations-Identifikationsverfahrens ermittelt wer-
den. Dazu hat die Mobilstation ein Funkmodul zum 
Herstellen einer Funkverbindung (über eine Luft-
schnittstelle) mit zumindest einer entsprechenden 
Basisstation bzw. Feststation. Die Basisstation kann 
dabei die oben erwähnte Basisstation oder eine zwei-
te Basisstation bzw. Feststation sein. Nach Herstel-
len der Funkverbindung kann die Basisstation bzw. 
Feststation ihre Kennung an das Funkmodul der Mo-
bilstation übertragen, wodurch die Mobilstation nun 
weiß, mit welcher Basisstation bzw. Feststation sie 
verbunden ist und sie somit die geografische Lage 
der Basisstation bzw. Feststation ermitteln kann. Die-
ses auch als Basis-Lokalisierungsverfahren bezeich-
nete Verfahren ("Cell-ID") kann ferner dadurch ver-
bessert werden, dass anhand einer Laufzeitmessung 
("Timing Advance"-Messung) eines zwischen der Ba-
sisstation bzw. Feststation und dem Funkmodul der 
Mobilstation übertragenen Funksignals die Entfer-
nung von der Basisstation zu dem Funkmodul be-
rechnet wird. Somit kann der Standort des Funkmo-
duls bezüglich der Basisstation bzw. Feststation wei-
ter präzisiert werden.

[0011] Eine verbesserte Bestimmung des momen-
tanen Aufenthaltsorts einer Mobilstation in Bezug auf 
eine Basisstation bzw. Feststation kann auch anhand 
einer Intensitätsmessung eines von der Basisstation 

zu dem Funkmodul der Mobilstation übertragenen 
Funksignals erreicht werden, wobei mit abnehmen-
der Entfernung zur Basisstation die Intensität des 
Funksignals abnimmt.

[0012] Des Weiteren kann der momentane Aufent-
haltsort der Mobilstation mittels eines E-OTD(Enhan-
ced Observed Time Difference)-Verfahrens ermittelt 
werden, bei dem E-OTD-Verfahren wird vorausge-
setzt, dass die Mobilstation wieder ein Funkmodul 
aufweist, das in diesem Fall die Funksignale von zu-
mindest drei Basisstation in einem Funknetz bzw. 
Mobilfunknetz empfangen kann. Das Funkmodul 
misst dann die Laufzeitunterschiede zwischen den 
Funksignalen der Basisstationen und meldet diese 
auf Anfrage insbesondere an ein sogenanntes SMLC 
(Serving Mobile Location Center). Da insbesondere 
im GSM-Netz jedoch keine Synchronisation gegeben 
ist, muss erst die Echtzeitdifferenz (Real Time Diffe-
rence, RTD) zwischen den Basisstationen ermittelt 
werden. Dies geschieht durch eine sogenannte 
E-OTD-Location-Measurement-Unit (E-OTD LMU). 
Diese meldet den Wert ebenfalls an das SMLC, das 
dann die Position des Funkmoduls anhand der OTD- 
und RTD-Messungen sowie der Positionen der Ba-
sisstationen bestimmen kann.

[0013] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung 
sind die Planungs-Information und die ortsbezoge-
nen Dienst-Informationen (Steuer-Informationen so-
wie Nutz-Informationen) zeitlich aufeinanderfolgend 
in den von der Basisstation abgestrahlten Dienst-Da-
ten vorgesehen und umfassen jeweils ein vorbe-
stimmtes Übertragungszeitintervall.

[0014] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung kann der Zeitpunkt, an dem die Planungs-In-
formation innerhalb der zeitlichen Struktur der 
Dienst-Daten von der Basisstation übertragen wer-
den, gemäß folgender Formel berechnet werden: 

t = tx + (n + 1)·M·∆t,

mit tx = Startzeitpunkt der Übertragung der 
Dienst-Daten,  
n = Anzahl der ortsbezogenen Dienst-Informationen 
innerhalb der Dienst-Daten (mit n = ganze Zahl von 1 
bis ∞),  
M = der Zyklus der Übertragung der Planungs-Infor-
mation und  
∆t = das vorbestimmte Übertraqungszeitintervall für 
die Planungs-Information und die ortsbezogenen 
Dienst-Informationen.

[0015] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung werden die Planungs-Information und die 
ortsbezogenen Nutz-Informationen mit unterschiedli-
cher Sendeleistung von der Basisstation abgestrahlt. 
Dabei kann die Planungs-Information mit maximaler 
Sendeleistung abgestrahlt werden, während die orts-
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bezogenen Dienst-Informationen mit um so größerer 
Sendeleistung abgestrahlt werden, desto weiter de-
ren zugeordnetes bestimmtes geografisches Gebiet 
von der Basisstation entfernt ist. Dadurch können 
Störungen anderer innerhalb der selben Funkzelle 
(von der Basisstation aufgespannt) und zu Nach-
bar-Funkzellen (von anderen Basisstationen aufge-
spannt) vermieden bzw. verringert werden.

[0016] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung kann die Mobilstation als ein Mobilfunkgerät 
bzw. ein Mobiltelefon ausgebildet sein, sie kann je-
doch auch als eine Datenverarbeitungsanlage oder 
ein Computer mit einem Mobilfunkmodul bzw. Funk-
modul ausgeführt sein.

[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung 
kann das die Basisstation und die Mobilstation um-
fassende Mobilfunknetz gemäß dem GSM(Global 
System for Mobile Communication)-Standard oder 
dem UMTS(Universal Mobile Telecommunication 
System)-Standard arbeiten.

[0018] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfin-
dung wird eine Mobilfunkanordnung zum Übertragen 
von Dienst-Daten innerhalb einem Mobilfunknetz ge-
schaffen, die insbesondere zum Durchführen eines 
oben beschriebenen Verfahrens geeignet ist. Die Mo-
bilfunkanordnung umfasst dabei eine Basisstation 
zum Abstrahlen von Dienst-Daten, die eine Mehrzahl 
von ortsbezogenen Dienst-Informationen (Nutz-Infor-
mationen sowie Steuer-Informationen) aufweisen, 
welche jeweils einem bestimmten geografischen Ge-
biet zugeordnet sind, wobei die jeweiligen ortsbezo-
genen Dienst-Informationen in einer vorbestimmten 
zeitlichen Struktur zusammen mit einer diese zeitli-
che Struktur beschreibenden Planungs-Information 
übertragen werden. Ferner umfasst die Mobilfunkan-
ordnung eine Mobilstation, die dafür ausgelegt ist, ih-
ren momentanen Aufenthaltsort innerhalb der von 
der Basisstation aufgespannten Mobilfunkzelle zu er-
mitteln, und die dafür ausgelegt ist, die in den 
Dienst-Daten der Basisstation vorgesehene Pla-
nungs-Information zu analysieren und diejenigen 
ortsbezogenen Dienst-Informationen zu verarbeiten, 
die dem geografischen Gebiet entsprechen, in dem 
sich der ermittelte Aufenthaltsort der Mobilstation be-
findet.

[0019] Bevorzugte Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung werden nachfolgend Bezug neh-
mend auf die beiliegenden Zeichnungen näher erläu-
tert. Es zeigen:

[0020] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer 
von einer Mobilstation aufgespannten Mobilfunkzelle 
zur Erläuterung einer Ausführungsform der Erfin-
dung;

[0021] Fig. 2 die zeitliche Struktur von von einer Ba-

sisstation abgestrahlten Dienst-Daten mit Dienst-In-
formationen und einer jeweiligen diese Informationen 
beschreibenden Planungs-Information gemäß einer 
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung;

[0022] Fig. 3 eine beispielhafte Planungs-Informati-
on in Form einer Tabelle, in der in Abhängigkeit von 
einem geografischen Gebiet der Zeitpunkt der Über-
tragung der für das geografische Gebiet relevanten 
Dienst-Information dargestellt ist

[0023] Fig. 4 eine Darstellung der Sendeleistung 
von Planungs-Information sowie der einzelnen 
Dienst-Informationen gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform der Erfindung.

[0024] Zunächst sei auf Fig. 1 verwiesen, in der ein 
Mobilfunknetz, genauer gesagt, ein Ausschnitt eines 
Mobilfunknetzes in Form einer von einer Basisstation 
BS aufgespannten Mobilfunkzelle FZ gezeigt ist. Es 
sei angenommen, dass das Mobilfunknetz bzw. die 
Basisstation BS sowie sich innerhalb der Mobilfunk-
zelle FZ befindliche Mobilstationen MS1, MS2, MS3 
und MS4, die mit der Basisstation in einer Funkkom-
munikationsverbindung stehen, nach dem 
UMTS-Standard arbeiten. Fig. 1 zeigt dabei eine Mo-
mentaufnahme, bei der sich die Mobilstation MS1 
und M52 in einem geografischen Gebiet LB1 befin-
den, während sich die Mobilstationen MS3 und MS4 
in dem geografischen Gebiet LB2 befinden. Die Ba-
sisstation BS ist dabei in der Lage, ortsbezogene 
Dienste für die jeweiligen geografischen Gebiete in-
nerhalb der Mobilfunkzelle FZ bereitzustellen. So ist 
sie dafür ausgelegt, einen ortsbezogenen Dienst 
LCS1 bereitzustellen, der Informationen bereitstellt, 
welche für das geografische Gebiet LB1 relevant 
sind, während die Basisstation ferner einen ortsbezo-
genen Dienst LCS2 bereitstellt, der relevante Infor-
mationen für das geografische Gebiet LB2 bereit-
stellt.

[0025] Es sei nun auf Fig. 2 verwiesen, in der die 
zeitliche Struktur von Dienst-Daten DD dargestellt ist. 
Innerhalb dieser Dienst-Daten befinden sich in einer 
zeitlichen Aufteilung (in einer Zeitmultiplexstruktur) 
Planungs-Informationen (hier durch die Planungs-In-
formationen PI1 und PI2 repräsentiert), zwischen de-
nen zeitlich gesehen Dienst-Informationen DI1 bis 
DI4 für bestimmte geografische Gebiete angeordnet 
sind. In den jeweiligen Planungs-Informationen ist 
dabei eine Beschreibung vorgesehen, welche 
Dienst-Informationen für welches geografische Ge-
biet relevant ist und zu welchem Zeitpunkt auf die 
Planungs-Information die jeweiligen Dienst-Informati-
onen folgen. Eine derartige Planungs-Information ist 
beispielsweise in Fig. 3 dargestellt. Bezug nehmend 
auf die in Fig. 2 dargestellte zeitliche Struktur sowie 
auf die in Fig. 1 dargestellte Funkzelle FZ ist anhand 
der Tabelle von Fig. 3 zu sehen, dass sich an einem 
Aufenthaltsort mit den Koordinaten X1 und Y1 (die 
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beispielsweise die geografische Länge und Breite 
angeben können) und einem Radius R1 der ortsbe-
zogene Dienst LCS2 relevant, der ortsbezogene 
Dienst-Informationen für dieses geografische Gebiet 
(beispielsweise in Fig. 1 durch das Gebiet LB2 reprä-
sentiert) bereitstellt. Anhand der in Fig. 3 gezeigten 
Tabelle wird ersichtlich, dass erste Dienst-Informatio-
nen des Dienstes LCS2 zum Zeitpunkt tp = t + 2·∆t 
übertragen werden. Die genaue Bedeutung der Vari-
ablen tp, ty und ∆t wird im Folgenden erläutert werden.

[0026] Allgemein kann gesagt werden, dass Pla-
nungs-Informationen zu festgelegten Zeitpunkten 
von der Basisstation abgestrahlt werden, die sich 
durch die folgende Formel berechnen lassen: 

t = tx + (n + 1)·M·∆t (1)

mit tx = ein beliebiger Startzeitpunkt, n = die Anzahl 
von auf eine Planungs-Information folgenden 
Dienst-Informationen (mit n = 1 bis ∞), M = der Zyklus 
für die Übertragung von Planungs-Information (M = 0 
bis ∞), und ∆t = der Zeitraster bzw. das Übertragungs-
zeitintervall, das einer Planungs-Information bzw. 
den jeweiligen ortsbezogenen Dienst-Informationen 
zugeordnet wird.

[0027] Wie es in Fig. 2 zu sehen ist, ist ein erster 
Übertragungszyklus M1 dargestellt, der die Pla-
nungs-Information PI1 sowie die folgenden ortsbezo-
genen Dienst-Informationen DI1, DI2, DI3 usw. der 
ortsbezogenen Dienste LCS1, LCS2 und LCS3 um-
fasst. Für den Zeitpunkt, wann die Dienst-Information 
eines bestimmten Dienstes abgestrahlt wird, ergibt 
sich die entsprechende Formel: 

tp = tx + (n + 1)·M·∆t + p·∆t (2)

wobei p eine natürliche Zahl darstellt und als Be-
zeichnung für den p-ten Dienst bzw. dessen 
Dienst-Information steht. Kombiniert man Gleichung 
(2) mit Gleichung (1) so erhält man schließlich die be-
reits oben dargestellte Formel tp = t + p·∆t, nur jetzt in 
allgemeiner Form (anstelle dem oben dargestellten 
Spezialfall p = 2).

[0028] Nach der Beschreibung der Struktur von 
Dienst-Informationen, die von der Basisstation BS 
von Fig. 1 abgestrahlt werden und für jeweilige geo-
grafische Gebiete innerhalb der Mobilfunkzelle FZ re-
levante ortsbezogene Dienst-Informationen aufwei-
sen, soll nun ein Verfahren zur Übertragung dieser 
Dienst-Daten von der Basisstation BS zu den jeweili-
gen Mobilstationen MS1 bis MS4 beschrieben wer-
den.

[0029] Zunächst ist es nötig, dass die Mobilstatio-
nen MS1 bis MS4 den momentanen Aufenthaltsort 
bestimmen. Dies kann beispielsweise mittels eines in 
den Mobilstationen eingebauten GPS-Moduls ge-

schehen. Die Basisstation, die in einer Kommunikati-
onsverbindung mit den jeweiligen Mobilstationen 
MS1 bis MS4 steht, überträgt an die Mobilstationen 
regelmäßig Dienst-Daten, in einer Form wie sie bei-
spielsweise in Fig. 2 gezeigt ist. Die jeweiligen Mobil-
stationen MS1 bis MS4, die wie bereits erwähnt, den 
momentanen Aufenthaltsort bestimmt haben, analy-
sieren nun die in den Dienst-Daten vorgesehene Pla-
nungs-Information, um herauszufinden, zu welchen 
Zeitpunkten folgend auf die Planungs-Information 
ortsbezogene Dienst-Informationen (als Sammelruf) 
übertragen ("gebroadcastet") werden, die dem geo-
grafischen Gebiet entsprechen, in dem sich der er-
mittelte Aufenthaltsort der jeweiligen Mobilstationen 
befindet. Haben die Mobilstationen den Zeitpunkt der 
für sie relevanten ortsbezogenen Dienst-Informatio-
nen ermittelt, so brauchen sie lediglich zu diesem 
Zeitpunkt die für sie relevanten ortsbezogenen 
Dienst-Informationen empfangen bzw. auslesen und 
dann verarbeiten. Somit ist der Signalverarbeitungs-
aufwand der Mobilstation MS1 bis MS4 minimiert und 
auf Grund des verringerten Stromverbrauchs die Bat-
teriestandzeit verlängert.

[0030] Es ist nun möglich, die gesamten Dienst-In-
formationen, d. h. die jeweiligen Planungs-Informati-
on und die ortsbezogenen Dienst-Informationen mit 
gleicher Sendeleistung von der Basisstation BS ab-
zustrahlen, es ist jedoch gemäß einer vorteilhaften 
Ausführungsform auch möglich, eine Sendeleis-
tungsanpassung der jeweiligen zu übertragenden In-
formationen durchzuführen, wie es beispielhaft in 
Fig. 4 gezeigt ist.

[0031] In horizontaler Richtung sind dabei die jewei-
ligen zu übertragenden Informationen (Planungs-In-
formation PI1 und Dienst-Informationen DI1 und DI2) 
gezeigt, während in vertikaler Richtung die jeweilige 
den Informationen zugeordnete Sendeleistung auf-
getragen ist. Gemäß dieser vorteilhaften Ausführung 
sollen die Planungs-Informationen (wie die darge-
stellte Planungs-Information PI1) immer mit maxima-
ler Sendeleistung (Pmax) gesendet werden, damit 
auch eine Mobilstation am Rand der Funkzelle FZ 
diese Planungs-Informationen empfangen kann. Die 
ortsbezogenen Dienst-Informationen sollen hingegen 
mit einer Sendeleistung abgestrahlt werden, die an 
die Entfernung des geografischen Gebiets, das den 
jeweiligen ortsbezogenen Dienst-Informationen zu-
geordnet ist, angepasst ist. Je weiter sich ein geogra-
fisches Gebiet von der Basisstation BS entfernt befin-
det, desto höher muss die Sendeleistung für die die-
sem geografischen Gebiet entsprechenden ortsbe-
zogenen Dienst-Informationen sein. Wie es bei-
spielsweise in Fig. 1 gezeigt ist, liegt das geografi-
sche Gebiet LB1, in dem die von dem Dienst LCS1 
bereitgestellten Dienst-Informationen relevant sind, 
näher am Zellenrand der Funkzelle FZ (und somit 
weiter weg von der Basisstation BS) als das geogra-
fische Gebiet LB2, in dem die von dem Dienst LCS2 
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bereitgestellten Dienst-Informationen relevant sind. 
Die Sendeleistung für ortsbezogene Dienst-Informa-
tionen des Dienstes LCS1 muss daher höher sein als 
die Sendeleistung für die Dienst-Informationen des 
Dienstes LCS2, wie es in Fig. 4 gezeigt ist.

[0032] Im Folgenden soll nun ein vorteilhaftes An-
wendungsbeispiel des oben dargestellten Verfahrens 
zur Übertragung von Dienst-Daten erläutert werden. 
Es sei dabei davon ausgegangen, dass in einem 
Kraftfahrzeug, wie einem Automobil, eine Datenver-
arbeitungsanlage in Form eines Fahrzeugcomputers, 
vorgesehen ist, der mit einer Positionserfassungsein-
richtung zum Bestimmen des momentanen Aufent-
haltsorts des Kraftfahrzeugs sowie mit einem Funk-
modul bzw. Mobilfunkmodul zum Herstellen einer 
Kommunikationsverbindung mit einer eine Funkzelle 
aufspannenden Basisstation verbunden ist. Die Posi-
tionserfassungseinrichtung kann dabei ein GPS-Mo-
dul sein. Es ist auch denkbar, dass die Positionser-
fassungseinrichtung sowie das Funkmodul in einem 
Mobilfunkgerät bzw. Mobiltelefon vorgesehen ist, das 
mit der Datenverarbeitungsanlage bzw. dem Fahr-
zeugcomputer verbunden ist. In Anlehnung an die in 
Fig. 1 dargestellte Funkzelle FZ sei angenommen, 
dass sich das Kraftfahrzeug mit seinem Funkmodul 
oder Mobilfunkmodul innerhalb des geografischen 
Gebiets LB1 befindet, in dem die erlaubte Höchstge-
schwindigkeit beispielsweise 100 km/h beträgt.

[0033] Die Datenverarbeitungsanlage des Kraftfahr-
zeugs kann nun mittels des verbundenen GPS-Mo-
duls den momentanen Aufenthaltsort bestimmen, der 
hier als das geografische Gebiet LB1 angenommen 
wurde. Ferner kann die Datenverarbeitungsanlage 
mittels des verbundenen Funkmoduls bzw. Mobil-
funkmoduls Dienst-Daten von der Basisstation BS 
empfangen, wobei die Basisstation im vorliegenden 
Fall Dienst-Daten mit Dienst-Informationen bezüglich 
der erlaubten Höchstgeschwindigkeit in einem den 
Dienst-Informationen zugeordneten geografischen 
Gebiet bereitstellt. Nachdem die Datenverarbei-
tungsanlage des Fahrzeugs nun die Dienst-Daten 
empfangen hat, wertet sie die darin enthaltene Pla-
nungs-Information aus, um schließlich festzustellen, 
zu welchen Zeitpunkten zeitlich auf die Planungs-In-
formation folgend die Dienst-Informationen gesendet 
werden, die für den momentanen Aufenthaltsort des 
Kraftfahrzeugs relevant sind. Da die Datenverarbei-
tungsanlage den richtigen Zeitpunkt ermittelt und die 
relevanten Dienst-Informationen empfängt bzw. ver-
arbeitet, kann sie diese Informationen grafisch aufbe-
reiten und auf einem Display dem Fahrer des Kraft-
fahrzeugs zur Verfügung stellen, oder auch akustisch 
über einen Lautsprecher ausgeben. Insbesondere 
kann durch einen Vergleich der erlaubten Höchstge-
schwindigkeit mit der tatsächlich gefahrenen Ge-
schwindigkeit des Fahrzeugs dem Fahrer signalisiert 
werden, wenn seine Geschwindigkeit zu hoch ist, wo-
durch die Sicherheit im Straßenverkehr verbessert 

und die Gefahr unerlaubter Handlungen des Fahrers 
verringert werden.

[0034] Neben der erlaubten Höchstgeschwindigkeit 
für ein geografisches Gebiet können der Datenverar-
beitungsanlage eines Fahrzeugs auch beliebige wei-
tere Informationen mitgeteilt werden, wie beispiels-
weise dass auf verschiedenen Straßen in dem geo-
grafischen Gebiet, in dem sich das Fahrzeug mo-
mentan befindet, Stau herrscht usw.

[0035] Zusammenfassend können also die dem ge-
rade dargestellten bevorzugten Ausführungsformen 
zugrunde liegenden Prinzipien derart dargestellt wer-
den, dass eine eine Funkzelle oder Mobilfunkzelle 
aufspannende Basisstation ortsbezogene Dienst-In-
formationen in der Funkzelle oder in Teilen der Funk-
zelle (z. B. Sektoren der Funkzelle) überträgt bzw. 
broadcastet. Dienst-Informationen, welche an be-
stimmten geografischen Gebieten relevant sind, sol-
len dabei zu unterschiedlichen Zeitpunkten gesendet 
werden (Zeit-Multiplex), so dass es einer Mobilstation 
möglich ist, nur die Dienst-Informationen zu lesen, 
welche an ihrem momentanen Standort bzw. Aufent-
haltsort relevant sind.

[0036] Zur Zuordnung von Aufenthaltsort zu Sende-
zeitpunkt soll einer Mobilstation eine Liste bzw. Tabel-
le zugesandt werden. Dies kann in Form einer Pla-
nungs-Information geschehen, die zu festgelegten 
Zeitpunkten in der ganzen Funkzelle an alle darin be-
findlichen und in Kommunikationsverbindung mit der 
Basisstation befindlichen Mobilstationen gebroad-
castet bzw. übertragen wird.

[0037] Vorteilhafter Weise soll weiterhin die Sende-
leistung der abgestrahlten Dienst-Daten derart ange-
passt werden, dass die in den Dienst-Daten enthalte-
nen Dienst-Informationen, in den geografischen Ge-
bieten, für die sie relevant sind, zu empfangen sind. 
Das heißt, dass die Dienst-Informationen für geogra-
fische Gebiete, welche nahe an der Basisstation lie-
gen, mit geringerer Leistung gesendet werden. Es 
sollen dadurch Störungen anderer Funkkanäle inner-
halb der selben Funkzelle und zu Nachbar-Funkzel-
len vermieden bzw. reduziert werden.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Übertragung von Dienst-Daten 
in einem Mobilfunknetz (FZ) von einer Basisstation 
(BS) zu einer Mobilstation (MS1, MS2, MS3, MS4), 
mit folgenden Schritten:  
– Ermitteln des Aufenthaltsorts der Mobilstation;  
– Übertragen der Dienst-Daten, die eine Mehrzahl 
von ortsbezogenen Dienst-Informationen (DI1, DI2, 
DI3, DI4) aufweisen, welche jeweils einem bestimm-
ten geografischen Gebiet (LB1, LB2) zugeordnet 
sind, wobei die jeweiligen ortsbezogenen Dienst-In-
formationen in einer vorbestimmten zeitlichen Struk-
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tur zusammen mit einer diese zeitliche Struktur der 
ortsbezogenen Dienst-Informationen beschreiben-
den Planungs-Information übertragen werden;  
– Analysieren der in den Dienst-Daten (DD) übertra-
genen Planungs-Information (PI1, PI2) durch die Mo-
bilstation und Verarbeiten derjenigen ortsbezogenen 
Dienst-Informationen, die dem geografischen Gebiet, 
in dem sich der ermittelte Aufenthaltsort der Mobilsta-
tion befindet, zugeordnet sind.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem der Auf-
enthaltsort von der Mobilstation mittels GPS, einem 
Cell-ID-Verfahren oder einem E-OTD-Verfahren be-
stimmt wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die 
Planungs-Information (PI1, PI2) und die ortsbezoge-
nen Dienst-Informationen (DI1, DI2, DI3, DI4) zeitlich 
aufeinander folgendend in den Dienst-Daten (DD) 
vorgesehen sind und jeweils ein vorbestimmtes 
Übertragungszeitintervall (∆t) umfassen.

4.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
bei dem sich die Zeitpunkte (t) an denen Planungs-In-
formationen übertragenen werden, gemäß folgender 
Formel berechnen: 

t = tx + (n + 1)·M·∆t,

mit tx = ein Startzeitpunkt der Übertragung der 
Dienst-Daten,  
n = die Anzahl der ortsbezogenen Dienst-Informatio-
nen in einem Übertragungszyklus von Dienst-Daten,  
M = ein Zyklus für die Übertragung der Planungs-In-
formation samt folgender ortsbezogener Dienst-Infor-
mationen,  
∆t = ein vorbestimmtes Übertragungszeitintervall für 
die Planungs-Information und die ortsbezogenen 
Dienst-Informationen.

5.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
bei dem die Planungs-Information (PI1, PI2) und die 
ortsbezogenen Dienst-Informationen (DI1, DI2, DI3, 
DI4) mit unterschiedlichen Sendeleistungen von der 
Basisstation (BS) abgestrahlt werden.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, bei dem die Pla-
nungs-Information (PI1, PI2) mit maximaler Sende-
leistung abgestrahlt werden, während die ortsbezo-
genen Dienst-Informationen (DI1, DI2, DI3, DI4) mit 
umso größerer Sendeleistung abgestrahlt werden, 
desto weiter deren zugeordnetes bestimmtes geo-
grafisches Gebiet (LB1, LB2) von der Basisstation 
(BS) entfernt ist.

7.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
bei dem die Mobilstation (MS1, MS2, MS3, MS4) als 
ein Mobilfunkgerät oder ein Computer mit Funkmodul 
ausgebildet ist.

8.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
bei dem das Mobilfunknetz gemäß dem GSM-Stan-
dard oder dem UMTS-Standard arbeitet.

9.  Mobilfunkanordnung zum übertragen von 
Dienst-Daten, insbesondere zum Durchführen eines 
Verfahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 8, mit fol-
genden Merkmalen:  
– einer Basisstation (BS) zum Abstrahlen von 
Dienst-Daten (DD), die eine Mehrzahl von ortsbezo-
genen Dienst-Informationen (DI1, DI2, DI3, DI4) auf-
weisen, welche jeweils einem bestimmten geografi-
schen Gebiet (LB1, LB2) zugeordnet sind, wobei die 
jeweiligen ortsbezogenen Dienst-Informationen in 
eine vorbestimmte zeitliche Struktur zusammen mit 
einer die zeitliche Struktur der ortsbezogenen 
Dienst-Informationen beschreibenden Planungs-In-
formation abgestrahlt werden;  
– einer Mobilstation (MS) zum ermitteln des Aufent-
haltsorts der Mobilstation innerhalb der von der Ba-
sisstation (BS) aufgespannten Funkzelle (FZ) und 
zum Analysieren der in den Dienst-Daten übertrage-
nen Planungs-Information, sowie zum Verarbeiten 
derjenigen ortsbezogenen Dienst-Informationen, die 
dem geografischen Gebiet, in dem sich der ermittelte 
Aufenthaltsort der Mobilstation befindet, zugeordnet 
sind.

10.  Mobilfunkanordnung nach Anspruch 9, bei 
der die Mobilstation als ein Mobilfunkgerät oder ein 
Computer mit Funkmodul ausgebildet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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